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3um neue 3a^r.
Sert cßunt es ja fdjo bs neue 3al)t
©ar jdjroiir belobe mit fpm Sacft,
93is ,5'oberfdjt gfiiftt mit Sdjidtfalsiuor.
(Es jebes iiberdjunt es ^3odt.

©or mängem eßlopfets fei im #är3.
©3as mo ädjt i mt)m Qodt 011 fi)?
©liidr ober £eib, 3reub ober Scfjmär,)?
3 luegti gärn es biljlt brt).

S'nüßt nüt, bir djeut nib igte gfeß,
2Hließt morte, nib fo gronnbrig fi).
3fd)'s üppts guets, freut's um fo meß,

3fcß's fcßläd)t, fo eßunts be no friiefj gituel)
O. B.

tioitalrates betreffen!) ©orattfchlag bes
©unbes 311. 2lud) bie ©ejoloungen bes
©unbesrates und bes ©unbestan3le.s
wurden einftimmig genehmigt. Dann
tarn aber für den Stänberat analog
ber „Sranntmeinrooche" bes ©atonal»
rates eine ,,©eti3.nwod}e". Diefe ©or=
läge batte fd)on bent ©unbesrat oiel
Hopfäerbrechen oerurfadjt, da es fcfjtuer
ift, bie ©ergfantone 311 befriedigen. Die
©Ipenftraßen, bie im Sommer groben
©utomobiloerïeljr auftoe. fen, bringen
auch große ßaften, weshalb bie ©evg»
fantone bei ber ©erteilung bes ©en3in»
3otles ben ßötoenanteil beanfprudjen.
Hnb fo tourbe benn oott ber einen Seite
©üdweifung ber ©orlage, oon ber an»
beren ©ichteintceten oerlangt. Droßbcm
befdjloß ber 5Rat, in bie ©eratung ein»
jutreten, wobei ein fOtinberbeitsantrag,
ben ôerr ©rügger 3ugunfien ber ©erg»
fantone einbra:bte, angenommen tourbe.
Hm bie Hnb.l.ligleiiett bes oorge>bcn:n
©erteilungsmobus' aus3ugleidjen feiert
iäbrlid) 001t bem (Ertrag bes ©en3'.n»
3oIles 5 ©rojent 3urücfbcf)alten werben,
bie battit als tu s g Ie i cbn n gs 311 fd) I "

ge den»
iettigen Hantonen 3U3Utcecfen toäreit, bie
am meiften burd) bas Automobil belaftet
werben unb ancf> fonft nicht in günftigen
©erbältniffen finb. 9tun bat aber itodj
ber ©ationalrat fein ©otum ab3ugeben.

Der ©unbesrat bat bie ©emtertlaffi»
fifatiott für bas neue ©eamtengefeß be-
enbet. (Er ftellte auch bie Hebergangs»
tafeln auf, auf toelcben bie bisherige Se»
3eicbnung ber ©emter ber neuen Se»
3cid>nung gegenüber geftellt wirb. Die
neue Hlaffififation enthält gegenüber ber
tut Sabre 1925 prooiforifd) aufgeftellten
nur untoefentlicbe ©ejebiebuttgen, tocs»
halb aud) bie finan3ielfe ©elaftung bes
©uitbes fo bleibt, wie bies 1925 be»
red>net tourbe. Die ©emtertlaffifitation

©ibgeitöff.fd)es.
3m 9tationatrat founte 311 ©e»

ginn ber britten Sejionstoocbe enblicf)
ber ©oranfcblag bes ©uttbes gltidlidj
unter Dad) gebradjt toerben. ©nfdjlie»
ßenb baran tourbett bie ©efotbungen bes
©unbesrates uttb bes Sunbesfan3krs
neu geregelt. Diefe ©npaffung ber Ole»

bälter ait bie ©erhältniffe tourbe oott
allen ©atsmitgliebern, außer ben So3ia=
liften unb Hommuniften, gutgeheißen.
Der fflefd)luß ünterftebt nod) betn ©efe»
renbunt. 3mei Einträge bes ©ttreaus,
ber Eintrag, bie ©mtsbauer ber 9Jtit»
glieber ber ©Ifoholtommiffion oon brei
auf fed)s 3abre 3U oerlängern, unb ber
©ntrag, im Saale eine ©ebnertribiiite
3U errichten, um ber ©fuftiï bes Saales
ettoas auf3ubelfett, mürben nicht attge»
nontmen, bod) tourbe bett 9îebnern ge»
ftattet, fiinftig oon einem ©iaße int
©ureau aus 311 fpredjen. Dann 30g fid)
burd) brei. lange Dage ber ©Ifohol»
artifel ber ©unbesoerfaffung hinaus,
ohne 31t einem ©bfdjluffe 3U foinmeit.
Schott bei ber (Eint etensbebatte oerlorcn
fid> bie meiften ©ebner in Details, toobei
als Hampfobjctt bie Sausbrennerei int
©orbergruttb ftanb. SBäbrenb bie So»
3ialiften gan3e ©rbeit oerrichten moiltcn,
mürbe auf bäuerlicher Seite betont, baß
ber Sauer eben alle feine Obftprobuftc
gewinnbringend oermenben fön'nen müffe.
©et ber ©in3elbebatte tourbett bann toie»
ber biefelben allgemeinen ffiefid)tspunlte
beroorge3ogen unb babei betonte nod)
ber Sauernoertreter Dr. Honig, es märe
31t toünfd)en, baß bie ©etreibeoorlage
nod) oor ber ©Itoholreoifion 3ur fiöfung
gelange. Droßbem aber brattg ber ©rä»
fibettt auf 9lbfd)Iuß, brang aber nicht
burd). (Es mußte toegett bes Seffions»
fd)luffes mitten in ber Debatte abge»
hrochen toerben.

Der Ständer at ftimmte gleid) im $r. ©btitunb Sdjultßeß,
erften ©nlauf ben ©efcbliiffen bes ©a» I Sdjroeiscr. SBunbcSpräfibent für bas $aßr 1028.

toirb in Drud gegeben unb oeröffentlicbt
werben. — ©r lehnte bie ©rojefte für
einen ©erfonenau,3ug int ©ti.telbau bes
©arlamentsgebäubes, bie roegen ©laß»
ntangel nur feßr Id)mer burd)3ufiibren
toären uttb runb $r. 50,000 foften roiir»
ben, ab. — Se3üglid) ber ©anbriaftraße,
ber ©erbinbung 3wifdjen ßugano unb
©anbria, gibt ber ©unbesrat bem höher
gelegenen Dracé ben ©0 3ug, ohne aber
deshalb bas andere ©eojeft 3urüd»
3ttmeifen.

3n ber Stacht auf bett 22. bs. ftarb
in ©ettf im ©Iter oott 79 3abrett alt
Staatsratspräfibent und alt Stänberat
3acgues 9?uttp. ©r präfibierte fchott im
©Iter oon 29 3ahrett ben ©enfer ©roßen
9iat, mar oott 1893—1896 und 1902
bis 1911 ©titglieb bes ©ationalrates.
©on 1914—1924 mar er im Stänberat
uttb 1922 mar er ©räfibettt des ©enfer
Staatsrates. Durch 50 3ahre mar
9?utti) ©titglieb des ©enfer ©boofaten»
ftanbes.

Der ©erfonalbeftanb der- fdfroei»
3erifd)ett ©oftoermaltung betrug im 9îo=
oember 15,510 ©erfonen, um 18 ©er»
fonett mehr als im gleichen 9fionat des
©orjahres. Die Delegrapßen» und Dele»
Phonoerroaltung befd)ä|tigte im felben
3eitraum 4835 ©erfonen, um 250 me»
niger als int 9îooember des ©orjahres-

3ie 3ahl der überfeeifdjett ©ustoatt»
derer betrug oottt 1. 3anuar bis ©nbe
dlooentber 5013, bas finb 299 mehr als
in ben erften 11 ©îonaten des ©or»
jahres.

Das 3nitiatiobegehren beteeffenb das
gätt3lid)e Crbensoerbot mürbe oon runb
40 9tationaIräten, ittsbefonbere aus der
Sauernfrüftion, uttterfdjriebeti.

Die Schmeiß, dlationalbanf teilt mit,
baß gegenwärtig wieder oerfud)t wirb,
falfdje 50 granfen=9toten in Umlauf 311

feßen. ©s haubelt fid) um leicht erfenn»
bare Sfälfdjuugen, die oon 3toei 3nbioi»
btten in Hntlauf gefeßt werben. 5ür
3toedbiettIid)e ©ngaben, die 3ur ©rntitt»
lung des gälfchers führen, feßte die 9ta=
tionalbanf eine namhaite Selohnung
aus.

©ei den fd)tDei3erifd)»frart3öfifd)ett ©er».
hanblungen mürbe auf allen ©ofitionen
ber ©ebiete der ©hernie, Seiöe, ©ia»
fd)ineninbuftrie unb ber ©leftrotedjnif
eine ©inigung «jîélt. Sranfreid) hat be»

tröstliche 9?ebuftionen des ©îinimal»
tarifs 00m 6. September bewilligt, fjür
bie Dertilinbuftrie, nantentlid) für die
Stiderei, mürben ebenfalls ©ebultioncn
in ©usfießt geftellt. Die fd)mci3erifd)e
Delegation wirb fid) anfangs 3anuar
nad) ©aris begeben, um die ©erbanb»
Ittttgen fort3üfeßen.

Der ©unbesrat befd)loß, auf b-^r ©us=
ftellung fchmei3er;fd)er 9Jtaler, ©ilbhatter
unb ©rchitetten, die ber3eit in 3ürid)
ftattfinbet, 20 ©Serfe ber ©talerei, 3

Zum neue Jahr.
Dcrt chunt es ja scho ds neue Jahr
Gar schwär belade mit sym Sack,
Bis z'oberscht gfiillt mit Schicksalswar.
Es jedes iiberchunt es Pack.

Gar mängem chlopfets fei im Härz.
Was ma ächt i miM Sack ou sy?
Glück oder Leid, Freud oder Schwärz?

I luegti gärn es bitzli dry.

S'niitzt nllt, dir cheut nid yne gseh,

Mii-ßt warte, nid so gwundrig sy.
Isch's iippis guets, freut's um so meh,

Jsch's schlächt, so chunts de no friieh gnueh
o. v.

tionalrates betreffend Voranschlag des
Bundes zu- Auch die Bejoloungen des
Bundesrates und des Bundestänzle.s
wurden einstimmig genehmigt. Dann
kam aber für den Ständerat analog
der „Brauntweinwoche" des Nat.onal-
rates eine „Beuzmwoche". Diese Vor-
läge hatte schon dem Bundesrat viel
Kopfzerbrechen verursacht, da es schwer
ist, die Bergkantone zu befriedigen. Die
Alpenstraßen, die im Sommer großen
Automobilverkehr aufwesen, bringen
auch große Lasten, weshalb die Berg-
kantone bei der Verteilung des Benzin-
zolles den Löwenanteil beanspruchen.
Und so wurde denn von der einen Seite
Rückweisung der Vorlage, von der an-
deren Nichteintrelen verlangt. Trotzdcm
beschloß der Nat, in die Beratung ein-
zutreten, wobei ein Minderheitsantrag,
den Herr Vrügger zugunsten der Berg-
kantone einbrachte, angenommen wurde.
Um die Unb.l.ligkeiten des vorgesehenen
Verteilungsmodus' auszugleichen seien
jährlich von dem Ertrag des Benzin-
zolles 5 Prozent zurückbehalten werden,
die dann als Ausgleichungszuschl"ge den-
jenigen Kantonen zuzuwerfen wären, die
am meisten durch das Automobil belastet
werden und auch sonst nicht in günstigen
Verhältnissen find. Nun hat aber noch
der Nationalrat sein Volum abzugeben.

Der Bundesrat hat die Aemterklassi-
fikation für das neue Veamtengeseß be-
endet. Er stellte auch die Uebergangs-
tafeln auf, auf welchen die bisherige Be-
Zeichnung der Aemter der neuen Be-
Zeichnung gegenüber gestellt wird. Die
neue Klassifikation enthält gegenüber der
im Jahre 192b provisorisch ausgestellten
nur unwesentliche Verschiebungen, wcs-
halb auch die finanzielle Belastung des
Bundes so bleibt, wie dies 192b be-
rechnet wurde. Die Aemterklassifikation

Eidgenöss sches.

Im Nationalrat konnte zu Be-
ginn der dritten Se,sionswoche endlich
der Voranschlag des Bundes glücklich
unter Dach gebracht werden. Anschlie-
ßend daran wurden die Besoldungen des
Bundesrates und des Bundeskanzlers
neu geregelt. Diese Anpassung der Ge-
hälter an die Verhältnisse wurde vou
allen Ratsmitgliedern, außer den Sozia-
listen und Kommunisten, gutgeheißen.
Der Beschluß untersteht noch dem Refe-
rendum- Zwei Anträge des Bureaus,
der Antrag, die Amtsdauer der Mit-
glieder der Alkoholkommissiou von drei
auf sechs Jahre zu verlängern, und der
Antrag, im Saale eine Äednertribüne
zu errichten, um der Akustik des Saales
etwas aufzuhelfen, wurden nicht ange-
nommen, doch wurde den Rednern ge-
stattet, künftig von einem Piatze im
Bureau aus zu sprechen. Dann zog sich

durch drei, lange Tage der Alkohol-
artikel der Bundesverfassung hinaus,
ohne zu einem Abschlüsse zu kommen.
Schon bei der Eint etensdebatte verloren
sich die meisten Redner in Details, wobei
als Kampfobjckt die Hausbrennerei im
Vordergrund stand. Während die So-
zialisten ganze Arbeit ve richten wollten,
wurde auf bäuerlicher Seite betont, daß
der Bauer eben alle seine Obstprodukte
gewinnbringend verwenden können müsse.
Bei der Einzeldebatte wurden dann wie-
der dieselben allgemeinen Gesichtspunkte
hervorgezogen und dabei betonte noch
der Bauernvertreter Dr- König, es wäre
zu wünschen, daß die Eetreidevorlage
noch vor der Alkoholrevision zur Lösung
gelange. Troßdem aber drang der Prä-
sident auf Abschluß, drang aber nicht
durch. Es mußte wegen des Sessions-
schlufses mitten in der Debatte abge-
brachen werden.

Der Stän der at stimmte gleich im Dr. Edmund Schultheß,
ersten Anlauf den Beschlüssen des Na- î Schweizer. Bundespräsident für das Jahr l'â

wird in Druck gegeben und veröffentlicht
werden. — Er lehnte die Projekte für
einen Personenau.zug im Mi.telbau des
Parlamentsgebäudes, die wegen Platz-
mangel nur sehr schwer durchzuführen
wären und rund Fr. 50,000 kosten wür-
den, ab. — Bezüglich der Eandriastraße,
der Verbindung zwischen Lugano und
Eandria, gibt der Bundesrat dem höher
gelegenen Trace den Vo zug, ohne aber
deshalb das andere Prosekt zurück-
zuweisen.

In der Nacht auf den 22. ds. starb
in Genf im Alter von 79 Jahren alt
Staatsratspräsident und alt Ständerat
Jacgues Ruttp. Er präsidierte schon im
Alter von 29 Jahren den Einser Großen
Rat, war von 1893—1893 und 1902
bis 1911 Mitglied des Nationalrates.
Von 1914—1924 war er im Ständerat
und 1922 war er Präsident des Genfer
Staatsrates. Durch 50 Jahre war
Ruttp Mitglied des Genfer Advokaten-
standes.

Der Personalbestand der schwei-
zerischen PostVerwaltung betrug im No-
vember 15,510 Personen, um 13 Per-
sonen mehr als im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Telegraphen- und Tele-
phonverwaltung beschäftigte im selben
Zeitraum 4335 Personen, um 250 we-
niger als im November des Vorjahres.

Jie Zahl der überseeischen Auswan-
derer betrug vom 1. Januar bis Ende
November 5013, das sind 299 mehr als
in den ersten 11 Monaten des Vor-
jahres.

Das Jnitiativbegehren betreffend das
gänzliche Ordensverbot wurde von rund
40 Nationalräten, insbesondere aus der
Bauernfraktion, unterschrieben-

Die Schweiz. Nationalbank teilt mit,
daß gegenwärtig wieder versucht wird,
falsche 50 Franken-Noten in Umlauf zu
setzen. Es handelt sich um leicht erkenn-
bare Fälschungen, die von zwei Jndivi-
duen in Umlauf gesetzt werden. Für
zweckdienliche Angaben, die zur Ermitt-
lung des Fälschers führen, setzte die Na-
tionalbank eine namhalte Belohnung
aus.

Bei den schweizerisch-französilchen Ver-
Handlungen wurde aus allen Positionen
der Gebiete der Chemie, Seide, Ma-
schinenindustrie und der Elektrotechnik
eine Einigung erzielt. Frankreich hat be-
trächtliche Reduktionen des Minimal-
tarifs vom 6. September bewilligt. Für
die Textilindustrie, namentlich für die
Stickerei, wurden ebenfalls Reduktionen
in Aussicht gestellt. Die schweizerische
Delegation wird sich anfangs Januar
nach Paris begeben, um die VerHand-
lungen fortzusetzen.

Der Bundesrat beschloß, auf d"r Aus-
stellung schweizerischer Maler, Bildhauer
und Architekten, die derzeit in Zürich
stattfindet, 20 Werke der Malerei, 3
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©laftifen unö 4 «Berte ber ©lafti! 311

erwerben.

«fus bot Kaittonen.
«I a r g a u. «luf ber Strafe oon ©en3»

bürg nad) Otbmarfingen tourbe ein
Saum gefällt, beffen 8 ©teter langer
Stamm einen mittleren Dutcbneffer oon
105 3entitnetern bat- Der Stamm er»
gab 6,5 gejtmeter, aus bem ©eäft wur»
ben 9 Klafter unb ein Ster ©rennbola
aufgeteilt, bie für 3fr. 750 oerfauft wur»
ben. «Im Stamm tonnten 270 3al)res=
ringe ge3äblt werben.

©afelftabt. «Bährenb ber grofien
Kälte war ber ©beinbafen bei Klein»
büningett 3ugefroren. ©ine grofje «Iu3al)l
Skiffe lagen im ©»afenbeclen feft. --
«Im '«Beibnacbtstage ftarb in ©afel
©antbireftor OsEar ©itter=«Bel)rIe, X)e=

legierter bes ©erwaltungsra'es bes
Scbweia. Santoereins unb © äfibent tes
©ercoialtungsrates ber ©efellfcbaft für
rfjemifdje 3nbuftrie ©afef. ©r ftanb int
71. «Iltersjabr unb toar aus ©iel ge»
biirtig.

©far u s. Die ©ereifuttg bes Klön»
talerfees ging biefes 3abr bei 19 ffirab
Kälte rafcb oor fid). Der gait3e See
bilbet ber3eit eine fpiegelglatte ©;sfläd)e.

©r aubünben. Der Süttbner Offi»
siersoerein gelangt an ben ©orftanb ber
Sd)wei3erifcben Offijie-sgefellfcbaft mit
bem «Infudjen, ben ©cäfibenten bes
Stänberates unb bes ©ationalta'es mit»
3uteilen, weld) nieberfdjmetternben ©in»
brud bic llnterlaffung ber ©brung bes
uerjto benen Oier'itorpsfommanban'en
oon Spred)er auf bas gan3e iöeer ge»
mad>t babe. — Die neueften Sorfdjungen
im ©ifener3lager am ©on3en baben er»
geben, bafs bas ©ager feine ertragreichere
Sortierung im ©taffio bes «lloier befifet.
©s tourbe barum ein ©ortragsftollen in
ber ©egenb oon Driibbad) gegen
ffiaufd)la»«lloier angelegt.

St. ©allen. 3it «Iltftätten tourbe
bie ôebantme Srau 3mle»©töfer am
Sonntag abenbs in bosbater «Beife
gati3 unnötig 3U einem ©atienten ge»
rufen, ber ibret gar nicftt beburfte. 5tuf
bem £eintweg burcb bie «Bintemacbi
glitt bie fjrau aus, erlitt einen ©einbrudj
unb tourbe erft nad) längerer 3e'tt oon
ibrem ©atten gefunben. Die Stau
tonnte fid) nid)t mehr erboten unb ftarb
nad) furent ©eiben. — «Int 18. bs.
morgens waren in ber glatten ©isbede
bes «ntenrbeins 3wei ©"Uppen Schwäne
im ©ife feftgefroren. Die tfferbewobner
bahnten fid) in einem Soote ben «Beg
3U ben Schwänen, fütterten fie unb
machten fie bann 00m ©ife frei. —
©buarb Stut'3enegger, ©bef ber finita
©buarb Stuqenegger «I.»©., febentte 3U»

gunften eines «Boblfabrtsfonbs für bie
«Ingeftelltcn unb «Irbeiter feines ©e»
febäftes ffr. 150,000.

f -Senti ©tienne,

gew. Direftor bes internationalen ©u=
reaus ber Delegrapben=llnion.

Der wäbrenb ber ©üdfabrt oon einer
internationalen Konferen3 in 2BaTb »tg
ton auf einem 03canbampfer oerftorbenc
Direttor bes internationalen ©ureaus
ber Delegrapben»llnion, öenri ©tienne,

erlangte bas Diplom als Ingenieur am
©olptedjnitum in 3üridj, würbe 1885
«Iffiftent bes ©cofeffors Iii tier in 3üricb,
war 1886 im Kantonalen ©tireau bes
©ottts et bes ©bauffées in ©euettburg
befdjäftigt, ging bann im «fuftrage ber
Société bes Draoaur publics et ©Ott»

f Senri ©tienne.

ftruetions nad) ©orbamerita, ©ufrlaub
Dongïing, war ©ertreter ber ©efellfcbaft
ber ottomanifdjen ©ifenbabn oon 3affa
ttad) 3erufalem, arbeitete in Siibbrafil'en
unb tebrtc 1893 iit bie ôeimat âuriicï.
Ôier tarn er als ileberfeber uttb Setretär
ins 3entralamt für ben internationalen
©ifenbabnfrad)toerfebr, wo er 23 3al)re
lang, bis 1921 arbeitete. 1912 war er
©i3ebirettor geworben, 1921 würbe er
bann sunt Direttor bes Sureaus ber
internat'onalen DcIegrapben»llnion ge»
wählt. Die Drauerfeier für ben ©er»
ftorbenen fanb am 2. 2Beibnad)tsfe;er»
tag in ber ©rangöfifdjen Kirdje ftatt.
Der ©unbesrat, bie oberften Sebörben,
Pas biplomatifdje Korps unb bie inter»
nationalen ©ureaus waren alle oer»
treten. Die geiftlid)e «Infpradje hielt
<5err ©farrer ©utlleumier; writers fpra»
(bett bie Herren Direttor Dintelntann,
Direttor ©run unb Direttor ®3älti.
«lud) bie fünf weftfd)we:3erifdjen Sere ne
ber Stabt Sern, oon welchen ©tienne
brei als ©räfibent leitete, gaben beut
©erftoebenen warme «Ibfdr'.ebsworte auf
ben lebten «Beg mit.

D b u r g a u. ©eim ©egen einer
«Bafferleitung würben in ©fpi 3wei ©rä»
ber entbedt, in benen fran3öftfdje Soi»
baten lagen, bie offenbar bei ben Kämp»
fen um Srauenfelb am 25. ©tai 1799
gefallen waren. Der eine biirfte ber beb
oetifcfjen ßegion unter ©eneral «Beber
angehört haben.

3 ü r i dj. Der ffirofee Stabtrat oon
3ürid) befd)Iofj, ôotel unb ©iegenfdiaft
auf bem ©etliberg 3um ©reife oon Sc
255,000 an3utaufen unb bort ein Serien»
freiluftbort ein3urid)ten. Der ©at be»

willigte für bie «Beibnacbts3ulage ber
oerfieberten «Irbeitslofen einen ©ach»
tragsïrebit oon Sc 11,400. — 3ti 3ü»

rid) 7 ftiir3te fid) ein 17jäbriges Dienft»
mäbd)en ©tarie ©. aus Defterreidj aus
bent 3meiten Stodwer! eines Saufes unb
erlag im Kantonsfpital nod) ant gleichen
Dage ihren Seriebungen, llrfadje bes
Selbftmorbes war ©iebestummer. — «Im
21. bs. geriet auf ber Station Sorgen
eitt ©abnpoftwagen bes 3uges 3üridj»
©hur itt Srattb. ©r war mit etwa 800
©oftpateten angefüllt, bie teils burd) bas
Setter, teils burd) «Baffer jerftört wur»
ben. Die ©atete waren meift für Sta»
tionett 3wifdjen Sorgen unb ©hur be»

ftimmt. Der Schaben am ©oftwagett be»

trägt 3trîa Sc 25,000. Der «Bert ber
©oftpalete war airta Sr- 15,000. — «Inf
feinem ©ute „3um © lugftein" in ©rlett»
bad) ftarb im 69. «lltersfabr ber Sauer
unb «Birt ©ubolf «Ieberlt)»Sp3, ber in
ber 3ürid)feegegenb als Soltsbicbter be»

lanttt war.
© e u e tt b u r g. 3rt Sa ©baur»be»

Sonbs ftarb im «Ilter oon 95 3abren
©eorges ©offel, einer ber erften ©ewert»
fdjafter itt ber llbreninbuftrie unb einer
ber ©riinber ber erften internationalem

©enf. «Im 22. bs. morgens fanb
man bei Sauoernier ben 23iäbrigen
©reit3wäd)ter «Intoine ©tétratller mit»
3toei Scbufjoerletjungen im Kopfe in fei»
nent ©lute tiegenb. ©r ertlärt, ange»
griffen worben 31t fein, bod) ftammen
bie 3toei Scbüffe aus feinem eigenen Sc»
ooloer. ©r würbe fd)weroer!ebt ins Spi»
tal transportiert unb ift es nod) nidjt
gaits Aar, ob ©torb» ober Selbftmorb»
oerfud) oorliegt. VC

Deff'iit. in fiugatto würbe berc
©runbftein für ben «ietibau eines ©efta»
lo33ibofes gelegt. Die «Infpracbe hielt
©farrer ©illaus Solt, ber ©rünber bes
alten ©eftalo33ibofes, ber nun fdfon 3U

enge geworben ift. Das neue altobol»
freie öotel wirb 60 Setten enthalten.
Die ©autoften finb auf Sr. 450,000
beoifiert, oon wetd)en Sc 400,000 fdfon
ge3eicbnet fittb. — «Im 23. bs. begingen
in einem iotel in Sugatto ber 29jäl)rige
«Ilbert Sieber aus St. ©allen unb bie
28jährige iuliette ©uftaebt aus fiuaern
Selbftmorb. Der junge ©tann erfdbob
3uerft feine ©efäbrtin unb bann fi^
felbft.

Der ©egierungsrat nahm Kenntnis
oon ber ©iidtrittsertlärung oon ©egie»
rungsrat ©. £ol)ner als ©îitglieb bes
©ationalrates. «In feine Stelle würbe
als gewählt ertlärt ©ebrer ©eler Salmer
itt ©rinbelwalb. — «luf eigenes «In» ;

fudjett unb unter ©erbanfung ber ge»
leifieten Dienfte würbe alt ©egierungs»
ftattbalter 3. ©omo als Staatsoertreter
im ©erwaltungsrate ber Solotburn»
©tiinfter»©al)n entlaffen. «Iis Staats»
oertreter im ©erwaltungsrat ber Sern»
©ettenburg»©abu würbe alt Stänberal
©. 51un3 in Sern gewählt. — Die ffie»
wüligung 3ur «lusübung bes ©erufes
erhalten bie 3abnär3tin ©U3ie ffielart
itt Siel unb «IpotbeferDr. ©t. ©tofimanrt
in Sern für ben Setrieb ber ©eubrüd»
apotbete.
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Plastiken und 4 Werke der Plastik zu
erwerben.

Aus den Hantonen.
A a r g au. Auf der Straste von Lenz-

durg nach Othmarsingen wurde ein
Baum gefällt, dessen 3 Bieter langer
Stamm einen mittleren Durchmesser von
195 Zentimetern hat. Der Stamm er-
gab 6,5 Festmeter, aus dem Geäst wur-
den 9 Klafter und ein Ster Brennholz
aufgestellt, die für Fr. 750 verkauft wur-
den. Am Stamm konnten 270 Jahres-
ringe gezählt werden.

Baselstadt. Während der grasten
Kälte war der Rheinhafen bei Klein-
Hüningen zugefroren. Eine groste Anzahl
Schiffe lagen im Hafenbecken fest. —
Am Weihnachtstage starb in Basel
Bankdirektor Oskar Ritter-Wehrle, De-
legierter des Verwaltungsra es des
Schweiz. Bankvereins und P äsident des
Verwaltungsrates der Gesellschaft für
chemische Industrie Basel. Er stand im
71. Ältersjahr und war aus Viel ge-
bürtig.

G la r us. Die Bereisung des Klön-
talersees ging dieses Jahr bei 19 Grad
Kälte rasch vor sich- Der ganze See
bildet derzeit eine spiegelglatte Eisfläche.

G r a ubün den. Der Vündner Offi-
ziersverein gelangt an den Vorstand der
Schweizerischen Offizie^sgesellschaft mit
dem Ansuchen, den Präsidenten des
Ständerates und des Nationalrates mit-
zuteilen, welch niederschmetternden Ein-
druck die Unterlassung der Ehrung des
versto benen Oferftkorpskvmmandan'e»
von Sprecher auf das ganze Heer ge-
macht habe. — Die neuesten Forschungen
im Eisenerzlager am Gonzen haben er-
geben, dast das Lager seine e tragreichere
Fortsetzung im Massiv des Alvier besitzt.
Es wurde darum ein Vortragsstollen in
der Gegend von Trübbach gegen
Gauschla-Alvier angelegt.

St. Gallen. In Altstätten wurde
die Hebamme Frau Jmle-Moser am
Sonntag abends in boshaster Weise
ganz unnötig zu einem Patienten ge-
rufen, der ihrer gar nicht bedürfte. Auf
dem Heimweg durch die Winternacht
glitt die Frau aus, erlitt einen Beinbruch
und wurde erst nach längerer Zeit von
ihrem Gatten gefunden. Die Frau
konnte sich nicht mehr erholen und starb
nach kurzem Leiden. — Am 18. ds.
morgens waren in der glatten Eisdecke
des Altenrheins zwei G'Uppen Schwäne
im Eise sestgefroren. Die Uferbewohner
bahnten sich in einem Boote den Weg
zu den Schwänen, fütterten sie und
machten sie dann vom Eise frei. —
Eduard Sturzenegger, Chef der Firma
Eduard Sturzenegger A.-E., schenkte zu-
gunsten eines Wohlfahrtsfonds für die
Angestellten und Arbeiter seines Ge-
schäftes Fr. 150,000.

1' Henri Etienne,

gew. Direktor des internationalen Bu-
reaus der Telegraphen-Union-

Der während der Rückfahrt von einer
internationalen Konferenz in Wafh'ng
ton auf einem Ozeandampfer verstorbene
Direktor des internationalen Bureaus
der Telegraphen-Union, Henri Etienne,

erlangte das Diplom als Ingenieur am
Polytechnikum in Zürich, wurde 1335
Assistent des Professors Ritter in Zürich,
war 1336 im Kantonalen Bureau des
Ponts et des Chaussées in Neuenburg
beschäftigt, ging dann im Auftrage der
Société des Travaur publics et Con-

-f Henri Etienne.

structions nach Nordamerika, Rustland
Tongking, war Vertreter der Gesellschaft
der ottoinanischen Eisenbahn von Jaffa
nach Jerusalem, arbeitete in Südbrasil'en
und kehrte 1893 in die Heimat zurück.
Hier kam er als Uebersetzer und Sekretär
ins Zentralamt für den internationalen
Eisenbahnfrachtverkehr, wo er 23 Jahre
lang, bis 1921 arbeitete. 1912 war er
Vizedirektor geworden, 1921 wurde er
dann zum Direktor des Bureaus der
internationalen Telegraphen-Union ge-
wählt. Die Trauerfeier für den Ver-
storbenen fand am 2. Weihnachtsfeier-
tag in der Französischen Kirche statt.
Der Bundesrat, die obersten Behörden,
das diplomatische Korps und die inter-
nationalen Bureaus waren alle ver-
treten. Die geistliche Ansprache hielt
Herr Pfarrer Vuilleumier: weiters spra-
chen die Herren Direktor Dinkelmann,
Direktor Brun und Direktor Wälti.
Auch die fünf westschweizerischen Vere'ne
der Stadt Bern, von welchen Etienne
drei als Präsident leitete, gaben dem
Verstorbenen warme Abschiedsworte auf
den letzten Weg mit.

Thurgau. Beim Legen einer
Wasserleitung wurden in Espi zwei Grä-
ber entdeckt, in denen französische Sol-
daten lagen, die offenbar bei den Kämp-
fen um Frauenfeld am 25. Mai 1799
gefallen waren. Der eine dürfte der hel-
oetischen Legion unter General Weber
angehört haben.

Zürich. Der Groste Stadtrat von
Zürich beschlost, Hotel und Liegenschaft
auf dem Uetliberg zum Preise von Fr.
255,000 anzukaufen und dort ein Ferien-
freilufthort einzurichten. Der Nat be-
willigte für die Weihnachtszulage der
versicherten Arbeitslosen einen Nach-
tragskredit von Fr. 11,400. — In Zü-

rich 7 stürzte sich ein 17jähriges Dienst-
Mädchen Marie G- aus Oesterreich aus
dem zweiten Stockwerk eines Haufes und
erlag im Kantonsspital noch am gleichen
Tage ihren Verletzungen. Ursache des
Selbstmordes war Liebeskummer. — Am
21. ds. geriet auf der Station Horgen
ein Bahnpostwagen des Zuges Zürich-
Chur in Brand- Er war mit etwa 300
Postpaketen angefüllt, die teils durch das
Fercer, teils durch Wasser zerstört wur-
den. Die Pakete waren meist für Sta-
tionen zwischen Horgen und Chur be-
stimmt. Der Schaden am Postwagen be-
trägt zirka Fr. 25,000. Der Wert der
Postpakete war zirka Fr. 15,000. — Auf
seinem Gute „zum P lugstein" in Erlen-
bach starb im 69. Ältersfahr der Bauer
und Wirt Rudolf Aeberly-Syz, der in
der Zürichseegegend als Volksdichter be-
konnt war.

Neu en bürg. In La Chaur-de-
Fonds starb im Alter von 95 Jahren
Georges Rössel, einer der ersten Gewerk-
schafter in der Uhrenindustrie und einer
der Gründer der ersten Internationale^

Genf. Am 22. ds. morgens fand
man bei Sauvernier den 23jährigen
Grenzwächter Antoine Mitrailler mit
zwei Schustverletzungen im Kopfe in sei-
nein Blute liegend. Er erklärt, ange-
griffen worden zu sein, doch stammen
die zwei Schüsse aus seinem eigenen Re-
volver. Er wurde schwerverletzt ins Spi-
tal transportiert und ist es noch nicht
ganz klar, ob Mord- oder Selbstmord-
versuch vorliegt. f -

Tessill- In Lugano wurde der
Grundstein für den Neubau eines Pesta-
lozzihofes gelegt. Die Ansprache hielt
Pfarrer Niklaus Bolt, der Gründer des
alten Pestalozzihofes, der nun schon zu
enge geworden ist. Das neue alkohol-
freie Hotel wird 60 Betten enthalten-
Die Baukosten sind auf Fr. 450,000
devisiert, von welchen Fr. 400,000 schon
gezeichnet sind. — Am 23. ds. begingen
in einem Hotel in Lugano der 29jährige
Albert Sieber aus St. Gallen und die
23jährige Juliette Gustaedt aus Luzern
Selbstmord. Der junge Mann erschost

zuerst seine Gefährtin und dann sich

selbst.

âMerttmmD
Der Regierungsrat nahm Kenntnis

von der Nttcktrittserklärung von Regie-
rungsrat E. Lohner als Mitglied des
Nationalrates. An seine Stelle wurde
als gewählt erklärt Lehrer Peier Balmer
in Grindelwald. — Auf eigenes An-
suchen und unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste wurde alt Negierungs-
statthalter I. Rom» als Staatsvertreter
im Verwaltungsraie der Solothurn-
Münster-Bahn entlassen. Als Staats-
Vertreter im Verwaltungsrat der Bern-
Neuenburg-Bahn wurde alt Ständerat
G. Kunz in Bern gewählt. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes
erhalten die Zahnärztin Luzie Belart
in Viel und Apotheker Dr. M. Mosimann
in Bern für den Betrieb der Neubrttck-
apotheke.
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Der 3entraIoorftanb her berttifdten
33attem», ©ewerbe» utib 33iirgerpartei
befdtloff, bic IReubefebung ber beibett oa=
fantert SRegierungsfitje ber freifinnig»
bemotratifdjen Partei 3U überlaffen. Der
Hanbibatur bes fDberridjters Dr.
SJtouttet ftel)t ber 3entraIoorftanb htm»
patifd) gegenüber, in ber SReinung, bafe
beffen Stelle eoentuell burd) einen 33er»
treter ber tatholifd) bonferoatioen Partei
befeht werbe. ffür beit 3roeiten 311 be»

fefcenben S'b tourbe ein geeigneter Han»
bibat bes Dberlanbes gewünfdjt.

Der fRegierungsrat wählte als orfcent»
lidjett ißiofeffor für fpftematifcbe Dbeo»
logie an ber ilnioerfität Serrtt ß'c- t' eol.
Dr. 3ohann SRaxt'n 3Bcmer, 9? arrcr in
Hrauchtljal, unb als aufjerorbenttidjen
93rofeffor für prattifd>e Dbeologie Derrn
Harl 31lbert Sdjäbetin, SRünfterpfarrer
in Sern.

31n ber ffietteraloerfammlung ber Sit»
tionäre ber 23'eIerfee=Damp;fd)iff»ffiefelL
fdraft würbe befdtloffen, bas ooll ein»

beäafilte 3lîtientapital non ffr. 200,000
auf gr. 100,000 3U rebuîieren. Die 31!»

tien oerlieren alfo 50 0/0 ihres fRoirti»
nalipertes. Das 3al;r 1927 war für bie
Schiffahrt fefjr ungünftig unb bernent»
fpredjenb ift aud) bas finanäiclle ©rgeb»
nis ausgefallen. Sur ben Unterhalt bes
Sdfiffsparfes fittb neue ©elbmittel n"t'g,
bie unbebingt befchafft werben müffen.

31m 22. bs. morgens ftarb in 33urg=
borf gan3 unerwartet, im 3flter uou erft
52 3ahren 5err fßfarrer ÜRa.r 3iegler
an einer Dalsentjünbung. ©r hefud>te
bas 23urgborfer ©pmnafium unb ftu»
bierte in 23em unb in Deutfdflaub Dheo»
logie. 3!Is ©eiftlid)er wirtte er erft itt
fRötf)enbad) i. ©., bann 001t 1910 bis
1915 in Dürrertrotl). Seither in 33urg»
borf, wo er unenblid) oiel ©utes ge»
tan bat.

3n ©ättertinben oerftarb im hohen
3IIter oott 95 3atjren ber ältefte 9Jiit=
bürger 3atob SBiniger itad) gan3 furent
Hranteitlager. ©r batte jabrelattg eine
fübrenbe ÎRoIle in ber ©eme'nbe eiitge»
nommen unb war aud) SRitglieb bes
©rohen IRates gewefen.

Der in weiteften Heepen betannte unb
bodrgefdjäbte ftiercnt 3obann Streit ift
lebte 2ßod>e in 3immerwalb im fdjönen
3Ilter oott 75 3abren geftorbett.

f 3lttt<s[d)ttffttcf Ê. 3">rbi, £>«jOfl<iiï»iid)f<e.

3lm 29. 9tooem6cr umrbeit itt £ctitgentl)al
bie [tcrblidjeu §ül(eit eines SJtannes ben fflarn»
meit bes Crematoriums übergeben, ber es oer»

bient, feiner in ftürje aud) Ijier 311 gebenîen.
Carl fjorbt, getoefener 3tmtsfd)affnet

' in §er»
3ogenbu(f)fee, roar ber jüngfte Soljtt eines fiattb»
roirtes in SBpIer bei Utjcnftorf. Kaum toar ber
Knabe 6 3<tl)i-'s ad, 0erlot er feinen Slater.
9tad) Stbfoluierung ber Gctimbarfd)ule in
®(ittertinbeii trat Karl bei |>errn 9lotar unb
©emcinbefcbreiber gifcfjer in ©tafetuil in bic
£el)rc. Später ficbelte er als Stngeftellter 311

§erm 3Imtsf(f)affner Staub nact) ^erjogenbudj»
fee unb tourbe itad) beffen Hobe int 3aljte
1886 fein 9lad)foIger. 3Bät)renb 41 3<ü)t'en
l)atte er biefe 33eamtung inne. 1887 oerbei»
ratete er fid) mit 9J{. Sl. fjofer. Die ©atiin,
oier 2öd)ter unb ein Sol;n, oerlieren mit iljin
ben trcubeforgten Slater.

lötit §od)ad)tung tourbe fein (jumanes Sllefeit
int gansett ®e3trt anerlamtt; er geitofj bas ®er»
trauen ber SMirger. ©r toar bestallt and) ber

SJiatut, ber in ©eiueiube, Ktrd)gentetnbe, Slmts«
©rfpantistaffe etc. 3ur ®e!leibung öffentlicher
Stemter berufen tourbe. tOtit (Eifer unb ffie=

u)iffeuf)aftig!eit erfüllte er aile feine über»

ttomnteuen ipflidjten. Slls Otaturfreuitb 30g es

ii)it in ber freien 3^'t f)inaus auf feine ge=

liebten ®erge. Slls begeiftertes unb eifriges
SOtitglieb bes S. St. ©. tanute er Slleg, Steg

t 3luitsfd)affuec K. 3"tbi, §er3ogeiibud)jec.

unb Seilte überall im lieben Sdjtoeiäetlaube.
SOtit tocldjer (fteube fprad) er jetoeileit oon ber
l)el)reu Süpenwclt, oon ber Sliintut unb Sd)öit=
Ijeit bes Slaterlanbes ©r hatte ein frof)miitiges
unb gütiges §01-3, bas mit ben Sröl)lid)en fid)
freute unb mit bett Sßeineuben trauerte. 1920
überfiel ilju jählings eine fdftoere .Ürantljcit.
33od) übertoaitb feilte [tarte Statur uitb fein
unbeugfamer SBille biesmal nod) bie ffiefabr.
iöitteres lleib unb oiel llnredjt toaren ilpu
itt ben letjten Wionateit 3iiteil getoorbeit. Slls
3ti ben feelifdjeu Kämpfen itod) förperlidje ©e»
brechen traten, ba toar feine fouft [0 robufte
Statut biefeit Slnftiirmen uidit mehr geumdjfeu.
®er Tob erfcbieit als ©rlöfer. ©in fiebeit löfdjte
aus ooll löftlidjeu Sdjaffens unb Otiitgens, ooll
treuer Eingebung unb fd)ötier ©rfolge, aber ont
©nbe gepaart mit ©nttäufd)ungen aller Slrt.
fötenfdjenfc^idfal! ®od) itt ber ffiriniterung lebt
er fort als aufred)ter DJtantt, ber nur bas Dtedjte
unb (öute getoollt. ©t tul)e int ^rieben. ffi.Sl.

3n Dbutt ftarb am 20. bs. alt
Sdfloffermeifter 33aber, einer ber alte»
fteit 33iirgcr ber Gtabt, int 3Uter oon
92 3abrert. ©r war feinei'3eit im 33urger»
rat unb in ber 3lrmen!ommiffiott ge»
toefett. — 3Int 3Beil)nad)tstag ftarb ber
gewefene_Oberfteucrma'-n Sans Df ban3.
ber bett fdfweren Sdjiffsbienft wäbrenb
35 3abreit oerfeben batte, ©r erreichte
ein 3tlter oott 69 3übren. 3n bett lebten
3abrett betrieb er mit feilten Söhnen
3ufammen eine Sifdjerei ttttb war wohl
ber erfte $ifd)cr in ber Xljunerfeegegenb,
ber eine tünftlid>e 5ifd)brutanftalt er»
richtete.

3n fÇanleitfee brannte am 25. bs.
aus bisher uitbetaunter itrfad>e bas ©r=
3ief)uitgsheim für Cinbcr armer Drinter
3unt Seit ab. Die 3nfaffeit, 12 Cnabett,
würben in einem beqeit unbewohnten
Saufe untergebrad)t.

31m 1. 3attuar 1928 wirb bie fd>wei=
3erifd)e gachfdjule für Solgfcbniberei in
-Örieit3, ttaef) 65=iät)rigem 33eftanbe, als
31bteilung bes tantotialen ©ewerbemu»
feuttts in 33ern 00m Staate auf eigene
Oledjnung übernommen.

3n 33rienawiler ftarb im 94. 3Iltcrs»
jähr ber ältefte 33itrger ber ©emeinbe,
ber gewefene 3irumerntann 3. 3tmad>er.

©nbe biefes 3ahres tritt f?ehrer Därn»
1er in 3nnerttirihen nadt 51 »jähriger Dä»
tigteit int Sdjulwefen oott feinem 3tmte
3uriid.

Der 33erwaltungsrat ber Craftwerfe
Oberbasli 31.©. hut bett bisherigen bau»
leitenben Dberingenicur, Serrn Cäd),
311m Direttor ernannt. — Diefer Dage
würbe bas lehtc Deilftiid ber 31t er»
ftellenben Stollen burdhfchlagett, womit
ttahe3u 16 Kilometer Stollen ausge»
brodiett worben fittb. — 31nt ©elmer
imifite wegen grober Halte bie 3lrbeit
abgebrodjen werben. Die ^Temperatur
war bis auf 31 ©rab unter dull ge»
funten.

3tt Sdjöttrieb (Saanett) ftarb im
3llter oon 77 3ahren ©ottfrieb Sßehren»
33of)rett, ein alheit aufrechter, bieberer
Saaner.

Die Hampagne ber 3uderrübenoer»
arbeitung hut in 3tarberg ungefähr brei
StRonate gebuttert. Das Quantum ber
abgelieferten 9?iibeit ift Heiner als Tentes
3abr, auch ber 3udergehalt ift geringer.
Der oott ber fÇabrit gc3at)Ite 33reis be=

trug ffr. 4.— pro HiIo3cntner reine
fRübctt. — 3n ber 3uderfabrit würbe
ber 3Irbeiter 9Jteier oott UImi3 beim 3ln»
tuppeln eines 31nhängewagens an ein
fiaftautomobil eingeflemmt unb erbri'tdt.

3Int SBeihnachtstage uerfdjieb in Patt»
fett 51reisnberförfter Dhott an einem
Sd)taganfalï.
p7ii»iiii'"_--^jiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiii'iiiiii»iii'mti.')i)iN'iiiiiiiiiii*iiiiiiiuiii
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31m 23. bs. hielt ber Stabtrat feine
let3te Sihung im laufenben 3ahre ab.
©r genehmigte fämtfdje ©inbü gerungs»
gcfudje, fowie ben 33ertauf einer 23au»
pargellc itt ber ©Ifettau an bas Säug»
iittgs» unb SRittterheim. ffür bauliche
ilmänberuttgen am 3ieglerfp;tal getteb»
migte er einen Hrebit oon ffr. 200,000
auf IRedtttung bes Stiftungsoermögens.
©in Hrebit oott ffr. 40,000 tourbe für
bie ©rwe'te.uttg bes ôc<b"par.nungsnehes
in ber inneren Stabt gewährt. Die $e»
ratung eines Sch'ebsgerichtsoertrages
3toifd)ett Stabt unb Hantott betreffet©
©ntfd)äbigung bes Staates für bie 3n».
attfprudtttahme eines Stüdes bes bota»*
nifchen ©artens für ben fiorrainebriiden»
bau würbe auf eine fpätere Sihung oer»
fdjobctt. 3um Scfjlttffe oerbantte fßväfi»
beut 333 h allen SRitgliebern, befonbers
beniettigen, bie auf üieujahr aus bent
fRate fdjeiben, ihre geleiftete SIrbeit.

Der ffrembenoertehr in ber Stabt in
bett Sommermonaten wies eine erfreu»
lid)e 3unaf)ttte auf. Die Stabt hatte
46,113 ©äfte, gegen 39,963 tut 33or»
jähre. 3ur Debung bes 33ertehrs trugen
befonbers bie folgenbett 31nläffe oiel bei:
33ämfeft, fflugtag auf ber 31Ilmenb,
Hantonales Dumfeft, 33ontou'erfeft unb
nicht 3ulcht oerfdtiebene ffuhballmatchs.

Der ©emeinberat hat im Drinjip be»
fchloffen, bem Stbtomnien mit bem 33er
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Der Zentralvorstand der bernischen
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartei
beschloß, die Neubesetzung der beiden va-
kanten Regierungssitze der freisinnig-
demokratischen Partei zu überlassen. Der
Kandidatur des Oberrichters Dr.
Mouttet steht der Zentralvorstand sym-
patifch gegenüber, in der Meinung, daß
dessen Stelle eventuell durch einen Ber-
treter der katholisch konservativen Partei
besetzt werde. Für den zweiten zu be-
setzenden S'tz wurde ein geeigneter Kan-
didat des Oberlandes gewünscht.

Der Negierungsrat wählte als ordent-
lichen Professor für systematische Theo-
logie an der UniveZität Herrn L'c. Deol.
Dr. Johann Martin Werner, P arrcr in
Krauchthal, und als außerordentlichen
Professor für praktische Theologie Herrn
Karl Albert Schädelin, Münsterpfarrer
in Bern.

An der Generalversammlung der Ak-
tionäre der B eleOee-Dampsschiff-Eesell
schaft wurde beschlossen, das voll ein-
bezahlte Aktienkapital von Fr. 200,000
auf Fr. 100,000 zu reduzieren. Die Ak-
tien verlieren alto 50 ihres Nomi-
nalwertes. Das Jahr 1927 war für die
Schiffahrt sehr ungünstig und dement-
sprechend ist auch das finanzielle Ergeb-
nis ausgefallen. Für den Unterhalt des
Schiffsparkes sind neue Geldmittel n"t'g,
die unbedingt beschafft werden müssen.

Am 22. ds. morgens starb in Burg-
dorf ganz unerwartet, im Alter von erst
52 Jahren Herr Pfarrer Ma.r Ziegler
an einer Halsentzündung. Er besuchte
das Burgdorfer Gymnasium und stu-
dierte in Bern und in Deutschland Theo-
logie. Als Geistlicher wirkte er erst in
Röthenbach i. E., dann von 1910 bis
1915 in Dürrenroth. Seither in Burg-
dorf, wo er unendlich viel Gutes ge-
tan hat.

In Bätterkinden verstarb im hohen
Alter von 95 Jahren der älteste Mit-
bürger Jakob Winiger nach ganz kurzem
Krankenlager. Er hatte jahrelang eine
führende Rolle in der Geme'nde einge-
nommen und war auch Mitglied des
Großen Rates gewesen.

Der in weitesten Kreisen bekannte und
hochgeschätzte Tiera'zt Johann Streit ist

letzte Woche in Zimmerwald im schönen

Alter von 75 Jahren gestorben.

f Amtsschassner C. Jordi, .herzoncnbnchhc.

Am 29. November wurden i» Langenthcil
die sterblichen Hüllen eines Mannes den Flam-
men des Krematoriums übergeben, der es ver-
dient, seiner in Kürze auch hier zu gedenken.
Carl Jordi, gewesener Amtsschaffncr in Her-
zogenbuchsee, war der jüngste Sohn eines Land-
Wirtes in Wyler bei Uhenstorf. Kaum war der
Knabe 6 Jahre alt, verlor er seinen Vater.
Nach Nbsvlvicrung der Sekundärschule in
Bätterkinden trat Carl bei Herrn Notar und
Gemcindeschreiber Fischer in Eraszwil in die

Lehre. Später siedelte er als Angestellter zu
Herrn Amtsschaffner Staub nach Herzogenbnch-
see und wurde nach dessen Tode im Jahre
1336 sein Nachfolger. Während 41 Jahren
hatte er diese Beamtnng inne. 1337 verhei-
ratete er sich mit M. A. Hofer. Die Gattin,
vier Töchter und ein Sohn, verlieren Mit ihn,
den treubesorgten Vater.

Mit Hochachtung wurde sein humanes Wesen
im ganzen Bezirk anerkannt; er genoh das Ver-
trauen der Bürger. Er war deshalb auch der

Mann, der in Gemeinde, Kirchgemeinde, Amts-
Ersparniskasse etc. zur Bekleidung öffentlicher
Aemter berufen wurde. Mit Eifer und Ge-
wissenhaftigkeit erfüllte er alle seine über-
nommenen Pflichten. Als Naturfreund zog es

ihn in der freien Zeit hinaus auf seine ge-
liebten Berge. Als begeistertes und eifriges
Mitglied des S. A. C. kannte er Weg, Steg

1 Amtsschofsner C. Jordi, Herzogeuduchsee.

und Leute überall im lieben Schweizerlande.
Mit welcher Freude sprach er jeweilen von der
hehren Alpenwelt, von der Anmut und Schön-
hcit des Vaterlandes! Er hatte ein frohmütiges
und gütiges Herz, das mit den Fröhlichen sich

freute und mit den Weinenden trauerte. 1920
überfiel ihn jählings eine schwere Krankheit.
Doch überwand seine starke Natur und sein
unbeugsamer Wille diesmal noch die Gefahr.
Bitteres Leid und viel Unrecht waren ihm
in den letzten Monaten zuteil geworden. AIs
zu den seelische» Kämpfen noch körperliche Ge-
brechen traten, da war seine sonst so robuste
Natur diesen Anstürmen nicht mehr gewachsen.
Der Tod erschien als Erlöser. Ein Leben löschte
aus voll köstlichen Schaffens nnd Ningens, voll
treuer Hingebung und schöner Erfolge, aber am
Ende gepaart mit Enttäuschungen aller Art.
Menschenschicksal! Doch in der Erinnerung lebt
er fort als aufrechter Mann, der nur das Rechte
nnd Gute gewollt. Er ruhe im Frieden. G.B.

I» Thun starb am 20. ds. alt
Schlossermeister Bader, einer der älte-
sten Bürger der Stadt, im Alter von
92 Jahren. Er war seinerzeit im Burger-
rat und in der Armenkommission ge-
wesen. — Am Weihnachtstag starb der
gewesene Obersteuerma'm Hans Ts hanz.
der den schweren Schiffsdienst während
35 Iahren versehen hatte. Er erreichte
ein Alter von 69 Jähren. In den letzten
Jahren betrieb er mit seinen Söhnen
zusammen eine Fischerei und war wohl
der erste Fischer in der Thunerseegegend,
der eine künstliche Fischbrutanstalt er-
richtete.

In Faulensee brannte am 25. ds.
aus bisher unbekannter Ursache das Er-
ziehungsheim für Kinder armer Trinker
zum Teil ab. Die Insassen, 12 Knaben,
wurden in einem derzeit unbewohnten
Hause untergebracht.

Am 1. Januar 1928 wird die schwei-
zerische Fachschule für Holzschnitzerei in
Brienz, nach 65-jährigem Bestände, als
Abteilung des kantonalen Eewerbemu-
seums in Bern vom Staate auf eigene
Rechnung übernommen.

In Brienzwiler starb im 94. Alters-
jähr der älteste Bürger der Gemeinde,
der gewesene Zimmermann I. Amacher.

Ende dieses Jahres tritt Lehrer Tänn-
ler in Jnnertkirchen nach 51-jähriger Tä-
tigkeit im Schulwesen von seinem Amte
zurück.

Der Verwaltungsrat der Kraftwerke
Oberhasli A.E. hat den bisherigen bau-
leitenden Oberingenieur, Herrn Käch,
zum Direktor ernannt. — Dieser Tage
wurde das letzte Teilstttck der zu er-
stellenden Stollen durchschlagen, womit
nahezu 16 Kiloineter Stollen ausge-
brochen worden sind. -- Am Gelmer
mußte wegen großer Kälte die Arbeit
abgebrochen werden. Die Temperatur
war bis auf 31 Grad unter Null ge
sunken.

In Schönried (Saanen) starb im
Alter von 77 Jahren Gottsried Wehren-
Bohren, ein allzeit aufrechter, biederer
Saaner.

Die Kampagne der Zuckerrübenoer-
arbeitung hat in Aarberg ungefähr drei
Monate gedauert. Das Quantum der
abgelieferten Rüben ist kleiner als letztes
Jahr, auch der Zuckergehalt ist geringer.
Der von der Fabrik gezahlte Preis be-
trug Fr. 4-— pro Kilozeutuer reine
Rüben. — In der Zuckerfabrik wurde
der Arbeiter Meier von Illmiz beim An-
kuppeln eines Anhängewagens an ein
Lastautomobil eingeklemmt und erdrückt.

Am Weihnachtstage verschied in Lau-
fen Kreisoberförster Thon an einem
Schlaganfall.

WMMW
Am 23. ds. hielt der Stadtrat seine

letzte Sitzung im laufenden Jahre ab.
Er genehmigte sämtl'che Einbü gerungs-
gesuche, sowie den Verkauf einer Bau-
parzelle in der Elfenau an das Säug-
lings- und Mütterheim. Für bauliche
Umänderungen am Zieglerspital geneh-
inigte er einen Kredit von Fr. 200,000
auf Rechnung des Stiftungsvermögens.
Ein Kredit von Fr. 40,000 wurde für
die Erwe'te.ung des Hochspannungsnetzes
in der inneren Stadt gewährt. Die Be-
ratung eines Schiedsgerichtsvertrages
zwischen Stadt und Kanton betreffend
Entschädigung des Staates für die In-
anspruchnahme eines Stückes des bota-'
nischen Gartens für den Lorrainebrücken-
bau wurde auf eine spätere Sitzung ver-
schoben. Zum Schlüsse verdankte P.äsi-
dent W tz allen Mitgliedern, besonders
denjenigen, die auf Neujahr aus dein
Rate scheiden, ihre geleistete Arbeit.

Der Fremdenverkehr in der Stadt in
den Sommermonaten wies eine erfreu-
liche Zunahme auf. Die Stadt hatte
46,113 Gäste, gegen 39,963 im Vor-
jähre. Zur Hebung des Verkehrs trugen
besonders die folgenden Anlässe v'el bei:
Bärnfest. Flngtag aui der Allmend,
Kantonales Turnfest, Ponton'erfest und
nicht zuletzt verschiedene Fußballmatchs.

Der Gemeinderat hat im Prinzip be-
schlössen, dem Abkommen mit dem Ber-
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tier glugfporthub über bie ©rfteïlung
eines foangars auf bem 33elpmoos 3U3U»
ftimmen. Der hangar ro'.rb nier Sport»
flugseugert ober brei Sport» uttb einem
33erfcb s.Iugjeug llntcrfunft b'e en. Ccr

toirb aus Ô0I3 erteilt unb erl;ä t ©ternit»
bebacbung. SJtan rennet barnit, bett
glugbetrieb anfangs gebniar aufnehmen
311 tonnen. '

Die Untertunfts'äume für 2lrbe't:io;e
erhielten in ben lebten Dagen oiele 33c»

fuéer. 93efortbes frequentiert toerben
bie 9iäume im Souterrain bes ftâbtiféen
3lrbeitsamtes, ba fid) bafelbft audj ein
Stemm für 51 aud)er befinbet. 2lud) bas
ffietoerbemufeum bat feine 93ibliotbe! ben
3(rbeitsIofen geöffnet. 3Bc tere 2lufeitt»
baltsräume finb im 93ärenf)öfli unb im
Holtshaus. Xteberall fteben 3e!tungen
unb ®iicber 3ur 33erfügung unb aud)
bie ©efellféaftsfpiele werben ftarf be»

nüfet.
Die ©nttoidlung bes Sportes bat fid*

nun aud) auf bie Sdfule übert agen unb
jtoar in ©rroeiterung bes Duxnunter»
ridftes. 3n ben Sdfulen ber Stabt toirb
Sdjlittelft, bas Sl.l tifdjublauferr unb
bas Sfifaufen t(a femoeife burdjqefüb t.
3n ben 5DHiteIfd)uIen f'nb fogar fpejielle
Sportbalbtage an Stelle bes Unter»
ridfts eingeführt. 3tm Sport beteiligen
fid) Shtaben unb SRäbcben gleidjertoeife.

31m 24. bs. 3ogett toieber Sdfaren 001t
33aiternföbnen unb »töcbtern, oon
.Uned)ten unb SWägbeu nadj 33ern 3ur
freier ihres 33er(obungstages. Das
3ungool! befd>afft fid) in ber Stabt
bie 33erlobungsinfign'cn. 90tin fab oie'e
leudjtenbe 2lugen, b'e fid) fdjon auf ben
5tbenb freuten, too unter bem 3Beib»
naétsbaum bas erfte fefte 33anb ge»
tnüpft toerben follte.

Der 33ertoaItungsrat ber ôppotbetar»
taffe bat als 2lbjun!ten $errn Ototar
Hermann ©"aber, bisher 33orfteber bes
fantonalen Dreubanbbureaus getoäblt.

2ht ber pbilofopb'fdfen gafultät II
ber ôod)îd;uIe höben bie Serren S3.

Suggler, 23rten3ru'iler, unb ©. Seibl'ber,
93ern, 3um Dottor promooiert; an ber
iuriftifd)en gafultät Serr îltfreb Sdjön»
bein.

9Iuf bent tieinen 9?afenftüd auf bem
33reitenrainplab tourbe lebte Söocbe eine
93laftil oon Slarl Sännt) laufgefteltt,
©enooeoa mit bem Slnaben unb bent
5teb barftellenb.

©in Seiratsfcfyiüinbler, namens 9titter,
ber in 23afcl ein 90täbiben um 3fr. 400
geprellt batte, tonnte oon 3®ei gabtt»
bem auf ber Straffe geftellt toerben.
©r mad)te im ^otheigebäube nod) einen
3rlud)toerfud), tonnte aber fofort er»
griffen toerben. ©s ftellte fid) beraus,'
baff er aud) in 3ürid) Seiratsféioin»
beleien getrieben unb aud) nod) eine 17»
jährige Doétcr aus 3ürid) bei fié batte,
bie feit OJtonaten mit ihm umberreifte.
Das SOtâbéen tourbe in Sdfubbaft ge»
nommen.

3fm 24. bs. tourbe eine grau, als fie
auf ber ©nbftation giféermâtteli aus
bem Dram ftieg, oon einem Oiabfabrer
überfahren. Sie erlitt einen 9föbren»
beinbrué unb muffte fofort in är3tliche
33ebanbluttg genommen toerben. 91m
felben Dag fubr beim Sirfdjenpart ein

33erfonenauto oott hinten in einen oon
brei Slnaben ge3ogenen mit SBeibnadjts»
bäumen belabenett Starren. Der Statten
tourbe famt ben 3nahen auf ben 93ahn»
förper getoorfen, ber, eine Änabe blieb
fétoer oerlebt liegen, toäbrenb bie an»
beren beiben mit bem Steden baoott»
tarnen. Der StufomobiKft fuhr* mit bent
oerlefeten Stnaben in bas 3njeifp'tal, too
biefer fofort operiert tourbe. Sein 3u^
ftanb foil febr ernft fein.

©ine in 93ern bei ihren (Eltern toob»
nenbe 23ureauliftin, bie fié nad) ttnb
naé gï- 20,000, bie ihrem Arbeitgeber
gehörten, angeeignet batte, tourbe in
Saft genommen. 93iit bem unterfdjla»
genett Selbe batte fie ein Iururiöfes fie»
ben geführt uttb fid> fogar 3üfanpten mit
ihrem greunbe ein Auto aitgefdjafft.

Das Séœurgeriét oerurteilte -,-einen
getoiffen 3ß., ber in einem 3eifraum
oon 4 Sabrcn etwa 140 93dos geftoljlen
hatte, 311 2 Vi Sabrett 3ud) if) aus uttb 31t r
Dragitng ber Soften.

3lm 27. bs. oerfd)ieb nad) langer
Stranïbeit im 2llter oon 61 3afjren 2lu»
guft fiinbt, Deilbaber ber Séotofabelt»
fahrt! 21. unb fffi. fiinbt in 23ern.

2Int 24. bs. hielt eine Sßolheipatrouille
einen 23etrunfenen an, ber fid) bann a's
bett feit 5D7 tie Auguftnus 9Ji at ten toe. ber
gefuéte flûétige 93anffaffier 3r Vi ent»
puppte, ©r toar mit 22,000 9?eiésntarf
fliid)tig geworben, batte fié angeblié
bie gan3e 3eit her in ber Sétoeh auf»
gehalten unb toill bas ©elb bis auf 35
Sfrattïen, bie man bei ihm fattö, burd)»
gebraét haben. ~ ©bertfalls in

'

Saft
genommen würben 3wei junge 9Jîâbéen,
bie aus bem 9Jtübdjeiibe'm „©mmetthof"
in Derenbingen anfangs De3ernber bttré»
gebrannt teuren. ferner würben toe»

gen eines Sanbtcifédîenbjebftahls eine
©lätterin ttttb ein 3itnntermäbd)en ein»
gebrad)t.

I Pleine Chronik |
Wngliidsffllle.

3 tt ben 93 e r g e n. 2Iuf bent 2fiege
oon Oiiböes nad) 3ferables ftü:3te 23cter
©illi03, 21ngefteliter ber fÇirma fiofinger
in 93ertt, ttfttliéerraeife in bie „fia gare"»
Séluét. ©r ftürste rollenb oon 93ufd)
3U 93ttfd) bis auf ben ©runb ber
Séluét. ©r tourbe in fétoer 0 er lebtem
3uftaitbe naé Sitten ins Spital Irans»
portiert.

33 e r î e b v s u n fat I e. 93ei ©lenbp,
an ber fiinie 2)oerbon3f3at)erne, fuhr ein
fiaftauto mit- 2lnbängetoagen, auf tod»
d)em fid) bie 93riiber Sohlt unb (Ernft
9iod)at befanben, buré bie gefdjloffene
93arriere im felben SÖtoment, als ein
3ug beranbraufte. Die beiben 93rtiber
tonnten nod) reétjeitig. ubfpringen, bas
2luto aber rourbe oont 3uge 3ertrtint=
mert. 2lud) an ber fiolontotioe entftanb
95laterialféaben. — 3m St appel 1er I) of
an ber 93ruggerftraf3e iit 93abett ftiefj
ber 93ädergefelte Db- 93ül)ler mit feinem
33cIo mit einem ffferfonenautomobil 311»

famtttett. 93iif)Ier tourbe fo fd)toer am
Stopfe oerlebt, ba?3 er lurs barauf ftarb.

2luf ber 93abnftrede 93er»St. ©îaurice
ftief) im Duttttei oor St. SRaurice eine

Draifine mit einer manöoerierenben fio»
tomotioe 3ufammen. 33on bett beiben
3nfaffen ber Draifine toar ber 24jäb»
rige Otbmar 93epfarb fofort tot, toäb».
renb ber 50jährige 9lmi 9laoap an bei»'
ben 93einen fétoere 33erlebungen erlitt.

93 am fii ét ft r 0 m getötet tourbe
in Oetilon ber 40jährige ©beflorrefpon»
bent Streit, als er roäjrcnb eines 9ßan»
nenbabes mit bem Drahte einer elef»
triféen fiiétleiiung in 93cri'tbruttg ïam.

33 e r h r a n n t. 3m Sleller bes 3Bobn»
battfes ber 9Bittoe ©ubfer in Unter»
tètjen bei 333allenftabt entftanb iit ber
ïïladjt auf beit 24. bs. ein 93ranb, ber
bas gati3e ©ebäube mit Qualm erfüllte.
2lls titan am 93îorgen ben 93rattb ent»
bedte unb itt bas Sous einbrang, fanb
man grau ©ubfer unb ihre brei Stinber
im 2llter oon 12, 10 unb 6 3al)rett
ittt 93ette erftidt oor. 2lllc 2Bieber»
belebungsoerfuée toaren erfolglos. Der
93rattb tonnte bann rafé gelôfét toerben.
— 3m griefenbergauartier in 3ûrié g«=
rieten bie Slleiber eines Slinbes an einer
brennenben ©asflantme in 33ranb. Das
Slinb erlitt fo féwere 93ranbtounbett, baf)
es ftarb.

S 0 tt ft i g e Un glü dsfä Ile. 3n
ber Sfiatroneufabri! in Solotburn erhielt
ber 2lrbeiter 93ranb betm 9lusprobierett
oon Sfiatronen einen 93auéfd)ufi. ©r liegt
fdjiueroerlebt im Spital. — Sei Daé»
bederarbeiten in Samaben fiel am 22-
De3embér ber 20jäbrige ©rnft 9{àbm pon
llttlerballau 00m Dad) unb tourbe fo
fétoer oerlebt, bah er noé auf bem
3iBege ins Spital ftarb. - » Das Btoetein»
halbjährige Sliitb ber gamilie SBertber
itt ©hur fiel in einen Steffel mit fie»
benbem SBuffer Unb perbrübte fid) ber»

urt, bah es nad) ludern gualoollein fiei»
ben ftarb. — Sn 9JieHingen (2larg.) ftürjte
eine 8:3»jöbtige grau auS bem genfter
ibreê 3'wurerg auf bie Straffe jtt Dobe.

Stloeftcr. '.'V-VV';.'-'V
Ilm aKittevnacfit fletjt Dleujabr an
Unb 'S îdtjatjt: flfbt 31t @nbe,
Unb mit bent jioölften Stunbenfélag
Stammt prompt bie gaffreêroenbe.
llnb „IMitunbjpuanjäfi" féteibt man, ftatt
SBic biäpcr „gmanjiflfieben",
®ocfi fonft ift nGe§ meift (tenait,
— ©0 mie eë roar, — geblieben.

Sie ïrtâte tagten bië jum ©éïufi
Siocb 31t beë Sanbeë äönljle,
3n einem racl) man biet SSenjin,
3m attber'n SIKoboïe.
Sud) bat'« aueb fonft im Parlament
®in menig bö« gerochen:
SSom „©preeber" bat in teinem 9iat
fïïian aué lein SBort — gefprodjen.

Socb aueb in Sngtanb buftet'ë ftarl
ïlocb ber Pom alten Qabre:
9Jfan tarn um ba« „©ebetbudj" fié
©eroaltig in bie .fjaare. fi:
5fn fRufj!anb aber muttet'« noé,
fffian fénuppert mit ber DJafe:

gut 3fnbrc«roenbe fteigen auf
©eroaltig gift'ge ©afe.

Un« felbft im ©Ifajj fénûffeln 'rant
tparifer fßoliiiften,
Unb roittern liberal! fßarfüm«
Ser Herren Slutonomiftcn.
Sfursum e« berrfét ber glciée Suft
ftting« utn bie ^abreäroenbe ;

®er „3abre«anfang" rieét genau
©0 roie ba« „Qaljreäenbe". ijotta.
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ner Flugsportklub über die Erstellung
eines Hangars auf dem Belpmoos zuzu-
stimmen. Der Hangar wird vier Sport-
flugzeugen oder drei Sport- und einem
Berkeh s lugzeug Unterkunft b e en- Er
wird aus Holz erstellt und erhä t Eternit-
bedachung. Man rechnet damit, den
Flugbetrieb anfangs Februar ausnehmen
zu können.

Die Unterkunits'äume für Arbeitslose
erhielten in den letzten Tagen viele Be-
sucher. Besonders freguentiert werden
die Räume im Souterrain des städtischen
Arbeitsamtes, da sich daselbst auch ein
Raum für Raucher befindet. Auch das
Gewerbemuseum hat seine Bibliothek den
Arbeitslosen geöffnet. We tere Aufent-
haltsräume sind im Bärenhöfli und im
Volkshaus. Ueberall stehen Zeitungen
und Bücher zur Verfügung und auch
die Gesellschaftsspiele werden stark be-
nützt, i > / / i

Die Entwicklung des Sportes hat sich

nun auch auf die Schule übert agen und
zwar in Erweiterung des Turnunter-
richtes. In den Schulen der Stadt wird
Schütteln, das Schltlschuhlaufen und
das Skilaufen kla senweise durchqesüh t.
In den Mittelschulen s nd sogar spezielle
Sporthalbtage an Stelle des Unter-
richts eingeführt. Am Sport beteiligen
sich Knaben und Mädchen gleicherweise.

Am 24. ds. zogen wieder Scharen von
Bauernsöhnen und -tychtern, von
Knechten und Mägden nach Bern zur
Feier ihres Verlobungstages. Das
Jungvolk beschafft sich in der Stadt
die Verlobungsinsign'en. Man sab vie'e
leuchtende Augen, die sich schon auf den
Abend freuten, wo unter dem Weih-
nachtsbaum das erste feste Band ge-
knüpft werden sollte.

Der Verwaltungsrat der Hypothekar-
kasse hat als Adjunkten Herrn Notar
Hermann G"aber, bisher Vorsteher des
kantonalen Treuhandbureaus gewählt.

An der philosophischen Fakultät II
der Hochschule haben die Herren K.
Huggler, B.ienzwiler, und E. Seidl'tzer,
Bern, zum Doktor promoviert; an der
juristischen Fakultät Herr Alfred Schön-
bein.

Auf dem kleinen Rasenstück auf dein
Breitenrainplatz wurde letzte Woche eine
Plastik von Karl Hänny aufgestellt,
Genoveva mit dem Knaben und dem
Reh darstellend.

Ein Heiratsschwindler, namens Ritter,
der in Basel ein Mädchen um Fr. 400
geprellt hatte, konnte von zwei Fahn-
dern auf der Stratze gestellt werden.
Er machte im Pol'zeigebäude noch einen
Fluchtversuch, konnte aber sofort er-
griffen werden- Es stellte sich heraus,
dasz er auch in Zürich Heiratsschwin-
deleien getrieben und auch noch eine 17-
jährige Tochter aus Zürich bei sich hatte,
die seit Monaten mit ihm umherreiste.
Das Mädchen wurde in Schutzhaft ge-
nommen-

Am 24- ds. wurde eine Frau, als sie

auf der Endstation Fischermätleli ans
dem Tram stieg, von einem Nadfahrer
überfahren. Sie erlitt einen Röhren-
beinbruch und «nutzte sofort in ärztliche
Behandlung genommen werden. — Am
selben Tag fuhr beim Hirschenpark ein

Personenauto von hinten in einen von
drei Knaben gezogenen mit Weihnachts-
bäumen beladenen Karren. Der Karren
wurde saint den Knaben auf den Bahn-
körper geworfen, der eine Knabe blieb
schwer verletzt liegen, während die an-
deren beiden mit dem Schrecken davon-
kamen. Der Automobilist fuhr mit dem
verletzten Knaben in das Jnfeisp tal, wo
dieser sofort operiert wurde. Sein Zu-
stand soll sehr ernst sein.

Eine in Bern bei ihren Eltern woh-
nende Bureaulistin, die sich nach ««nd

nach Fr. 20,009, die ihrem Arbeitgeber
gehörten, angeeignet hatte, wurde in
Haft genommen. Mit dem unterschla-
genen Gelde hatte sie ein luxuriöses Le-
ben geführt und sich sogar zusammen mit
ihrein Freunde ein Auto airgeschafft.

Das Schwurgericht verurteilte <einen
gewissen W., der in einem Zeitraum
von 4 Iahren etwa 140 Velos gestohlen
hatte, zu 2V-r Jahren Zuchthaus und zur
Tragung der Kosten.

Am 27. ds. verschied nach langer
Krankheit im Alter von 61 Jahren Au-
gust Lindt, Teilhaber der Schokoladen-
fabrik A. und W. Lindt in Bern.

Am 24. ds. hielt eine Polizeipatrouille
einen Betrunkenen an, der sich dann a's
den seit M tie August aus Marienwe.der
gesuchte flüchtige Bankkassier F itz ent-
puppte. Er war mit 22,000 Reichsmark
flüchtig geworden, hatte sich angeblich
die ganze Zeit her in der Schweiz auf-
gehalten und will das Geld bis auf 35
Franken, die man bei ihm fand, durch-
gebracht haben. Ebenfalls in Haft
genommen wurden zwei junge Mädchen,
die aus dem Mädchenhe'm „Emmenhof"
in Derendingen anfangs Dezember durch-
gebrannt waren. Ferner wurden we-
gen eines Handtäschchendiebstahls eine
Glätterin und ein Zimmermädchen ein-
gebracht.

^ Kleine Chronik ^

llnglückssäll?.

In den Bergen. Auf dem Wege
von Riddes nach Iserables stürzte Peter
Gillioz, Angesteliter der Firma Losinger
in Bern, nätlicherweise in die „La Fare"-
Schlucht. Er stürzte rollend von Busch
zu Busch bis auf den Grund der
Schlucht. Er wurde in schwer verletztem
Zustande nach Sitten ins Spital trans-
portiert.

Verkehrs Unfälle. Bei Elend«),
an der Linie Vverdon-Payerne, fuhr ein
Lastauto mit Anhängewagen, auf wel-
chem sich die Brüder John und Ernst
Rochat befänden, durch die geschlossene
Barriere im selben Moment, als ein
Zug heranbrauste. Die beiden Brüder
konnten noch rechtzeitig abspringen, das
Auto aber wurde vom Zuge zertrüm-
inert. Auch an der Lokomotive entstand
Materialschaden. - Im Kappellerhof
an der Bruggerstratze in Baden stietz

der Bäckergeselle Th. Bühler mit seinen«
Velo «nit einein Personenautomobil zu-
saminen. Bühler wurde so schwer am
Kopfe verletzt, datz er kurz darauf starb.

Auf der Bahnstrecke Ber-St. Maurice
stietz im Tunnel vor St. Maurice eine

Draisine mit einer manöverierenden Lo-
komotive zusammen. Von den beiden
Insassen der Draisine war der 24jäh-
rige Othmar Beysard sofort lot, wäh»
rend der 50jährige Aini Ravay an bei-'
den Beinen schwere Verletzungen erlitt.

Von« Licht st ron« getötet wurde
in Oelikon der 40jährige Chefkorrespon-
dent Strei,f» als er während eines Wän-
nenbades mit dem Drahte einer elek-
irischen Lichtleitung in Berührung kam-

Verbrannt. Im Keller des Wohn-
Hauses der Witwe Eubser in Unter-
terzen bei Wallenstadt entstand in der
Nacht auf den 24- ds. ein Brand, der
das ganze Gebäude mit Qualm erfüllte.
Als man am Morgen den Brand ent-
deckte und in das Haus eindrang, fand
man Frau Gubser und ihre drei Kinder
im Alter von 12, 10 und 6 Jahren
im Bette erstickt vor. Alle Wieder-
belebungsverfuche waren erfolglos. Der
Brand konnte dann rasch gelöscht werden.
- - Im Friesenbergquartier in Zürich ge-
rieten die Kleider eines Kindes an einer
brennenden Gasflamme in Brand- Das
Kind erlitt so schwere Brandwunden, datz
es starb.

Sonstige Unglücksfälle. In
der Patronenfabrik in Solothurn erhielt
der Arbeiter Brand beim Ausprobieren
von Patronen einen Bauchschutz. Er liegt
schwerverletzt im Svital. - Bei Dach-
deckerarbeiten in Samaden fiel am 22-
Dezember der 20jährige Ernst Rahm von
Unterhallau vom Dach und wurde so

schwer verletzt, datz er noch auf dem
Wege ins Spital starb. - Das zweiein-
halbjährige Kind der Familie Werther
in Chur fiel in einen Kessel mit sie-
dendem Wasser und verbrühte sich der-
ärt, datz es nach kurzem qualvollein Lei-
den stcn b, — In Meningen (Aarg.) stürzte
eine 83-jährige Frau aus dem Fenster
ihres Zimmers auf die Straße zu Tode.

Silvester.
Um Mitternacht geht 's Neujahr an
Und 's Altjahr geht zn Ende.
Und mit dem zwölften Stundenschlag
Kommt prompt die Jahreswende.
Und „Achtundzwanzig" schreibt man, statt
Wie bisher „Zwanzigsieben",
Doch sonst ist alles meist genau,
— So wie es war, — geblieben.

Die Räte tagten bis zum Schluß
Noch zu des Landes Wähle,
In einem roch man viel Benzin,
Im ander'» Alkohole.
Doch hat's auch sonst im Parlament
Ein wenig bös gerochen:
Vom „Sprecher" hat in keinem Rat
Man auch kein Wort — gesprochen.

Doch auch in England dustet's stark
Noch her vom alten Jahre:
Man kam um das „Gebetbuch" sich

Gewaltig in die Haare.
In Rußland aber muttet's noch,
Man schnuppert mit der Nase:
Zur Jahreswende steigen auf
Gewaltig gift'ge Gase.

Uns selbst im Elsaß schnüffeln 'rum
Pariser Polizisten,
Und wittern überall Parfüms
Der Herren Autonomiste««.
Kurzum es herrscht der gleiche Dust
Rings um die Jahreswende:
Der „Jahresanfang" riecht genau
So wie das „Jahresende". Hotw,
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